1839. 


c NN 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 


Montag den 2. September. 


In lan d. 


Berlin den 30. Augüſt. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben dem Landrath a. D. von Gerlach zu 
Steglitz bei Berlin den St. Johanniter⸗Orden zu 
verleihen geruht. 


Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Karl 
iſt geftern aus Weimar in Sen Ar 

Der Kaiſerlich Ruffiſche Wirkliche Staatsrat 
Fuͤrſt Dmitry Eriſt ow, iſt nach St. Petersburg 


abgereiſt. 
Ausland. 


1 Nee d , 
aris den 24. Auguſt. Die Koͤnigliche Familie 
iſt am 22. d. M. in Eu eingetroffen. sides 

Der Moniteur parisien berichtet, daß der Schah 
von Perſien, um feine Handels⸗Verbindungen mit 
B auszudehnen, Herrn Henry Dolfus zu 
einem General⸗Konſul in Paris ernannt hat. 

Ein hieſiges Blatt führt als einen Beweis 
der Intoleranz der Geiſtlichkeit an, daß ſich dieſel⸗ 
be geweigert, dem Leichenzuge eines Kapitains, auf 
deſſen Sarge die maureriſchen Inſignien lagen, 
nachdem der Trauergottesdienſt beendigt war, zum 
Kirchhofe zu folgen, wenn dieſelben nicht vorher 
weggenommen wuͤrden. 

Im Journal du Havre vom 23. b. Mts. lieſt 
man: „Die Verkündigung der Steuerherabfetzung 
des Kolonial⸗Zuckers hat allgemeine Freude in unz 
ſerm Hafen hervorgebracht. Als die Nachricht be⸗ 
kannt geworden war, wurde die Stadt feſtlich ge⸗ 


ſchmuͤckt; alle Schiffe zogen die Flaggen auf, und 
die dreifarbige Fahne wehte auf Sfentlichen und 
Privatgebaͤuden. Dieſe freiwilligen Aeußerungen, 
welche durch kein Programm hervorgerufen worden, 
beweiſen zur Genüge die Ungeduld der öffentlichen 
einung.“ 
Der Courier frangais berichtigt die Angabe des 


Capitole über die Anweſenheit des Prinzen Murat 


dahin, daß derſelbe ſich nur vorübergehend hier aufs 
halte, um die Erbſchaft ſeiner Mutter zu reguliren, 
und daß er verſprochen habe, nur wenige Tage in 
Paris zu verweilen. . 5 

Zu Nantes wird gegenwärtig eine Petition uns 
terzeichnet, in welcher auf Herabſetzung des Brief⸗ 
Porto's und auf Annahme eines gleichfoͤrmigen Tas 
rifs fuͤr das ganze Reich angetragen wird. 

Mit dem von Herrn Cotelle erfuhr Apparat 
aus Trinkbarmachung des Seewaſſers find neue 

erſuche angeſtellt worden, welche ſehr befriedigende 
Reſultate ergeben haben. Ein Apparat produzirt 
in 48 Minuten 105 Litres, wozu etwas weniger als 


9 Kilogramme Steinkohlen erforderlich waren. Ein 


anderer, für große Handels-Fahrzeuge beſtimmter 
Apparat ift eine vollſtändige Küche von der Größe 
der auf den Schiffen gewöhnlich gebrauchten; er iſt 
ſo eingerichtet, daß er alle Bewegungen und Stoͤße 
des Schiffes aushalten kann. Dieſer giebt 25 Litres 
in einer Stunde. Die vom Marine-Miniſter ers 
nannte Kommiſſion hat dieſe Verſuche für vollkom- 
men befriedigend erklaͤrt und darauf angetragen, 
einen dieſer Apparate auf ein Staatsſchiff zu brin⸗ 
gen, um neue Verſuche damit anzuſtellen. 

Die Ernennung des General Baudrand zum 
außerordentlichen Geſandten, welcher im Namen 
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des Königs dem jungen Sultan zu ſeinem Regie⸗ 
rungs⸗Antritte Gluck wünfchen ſoll (man vermu⸗ 
thet, daß er auch noch beſondere geheime Inſtruk⸗ 


tionen erhalten habe), hat große Bewegung verur⸗ 


ſacht. Mehrere Miniſter ſollen ſich auch förmlich 
gegen dieſe von dem König getroffene Wahl erklärt 
haben. Es heißt, der Hof habe, in der Ueberzeu⸗ 
gung, daß die Sendung des Generals Baudrand 
das Signal zur Veranderung des Kabinets ſeyn 
würde, bereits auf dieſen Plan verzichtet. 

Das Gerücht ſpricht von neuen Vortheilen, wel⸗ 
che die Bergvoͤlker im Dagheftän und die Lesghier 
über die Ruſſ. Truppen davongetragen hatten, und 
daß die Tſcherkeſſen einen Abgeſandten an den neuen 
Sultan geſendet, welcher demſelben, für den Fall 
eines Krieges mit Rußland, 10,000 Reiter anbie⸗ 
ten ſollte. Der Engländer Bell befindet ſich nach 
dieſen Nachrichten noch immer in Tſcherkeſſien und 
hat ſich über die kriegeriſchen Stämme eine faſt Kö: 
nigliche Macht erworben. er ’ 

In Colmar ſchlugen ſich vor einigen Tagen zwei 
Familienväter, der eine Vater von 5 Kindern, auf 
krumme Säbel und blieben beide auf dem Platz. 

Ein hieſiges Blatt meldet, das Miniſterium 
wolle eine entſchiedenere Stellung in den Spaniſchen 
Angelegenheiten einnehmen. Nachdem vor 10 Mo⸗ 
naten der Franzoͤſiſche Kommiſſarius das Hauptquar⸗ 
tier des Espartero verlaſſen, ſolle jetzt der General⸗ 
ſtabs⸗Offizier Zaragoza, in Begleitung der Kapi⸗ 
taine Guilhon und Jardot, dorthin abgeſendet 
werden. N 

Der Moniteur parisien enthält folgende tele⸗ 
raphiſche Depeſche, datirt aus Baydnne vom 
. Auguſt Mittags 12 Uhr: „Die n e 
des Don Carlos mit Maroto hat geſtern zu Ormai⸗ 
ſtegui ſtatthaben ſollen; die zwei Offiziere, welche 
zu ihnen geſchickt worden, find noch nicht nach Vera 
zurückgekehrt, und eine Art Waffenſtillſtand beſteht 
fortwährend zwiſchen Elio und den Empoͤrern.“ 
Im Courr. de Loir et Cher vom 18. Auguſt 
lieſt man: Man verſichert, der Herzog von Orleans 
habe, als er vernommen, daß man die Maͤnner 
der Oppoſition von ihm entfernt halte, geſagt, man 
folle ihn vorzüglich mit der Oppoſition umgeben, 
weil er wuͤnſche, fie kennen zu lernen und von ihr 
gekannt zu werden. — Das nämliche Blatt ſagt: 
Man meldet, daß in einer der Wohlthaͤtigkeits⸗An⸗ 
ſtalten, welche der Herzog von Orleans in Blois 
beſuchte, der Redner ſeine muͤndliche Anrede in 
aͤngſtlicher Zerſtreuung mit dem Rufe: „Es lebe 
der Herzog von Angouleme!“ ſchloß. Der Prinz 
wendete ſich zu dem Hrn. v. Marbot und ſagte leiſe 
zu dieſem: „Es ſcheint, daß der Herzog von An⸗ 
gouleme zuletzt hier durchgekommen iſt.“, ; 

Ein Stang‘ ſiſches Corps, welches in den heißen 

Juli⸗Tagen d. J. von Oran nach Moſtaganim ge⸗ 
fandt wurde, hat auf dem Marſche furchtbar gelit⸗ 


ten und die Schilderungen deſſellben ſind klaͤglich. 
Die Soldaten fanden kein Yale und be an 
ten bei einer Hitze von 45° Reaum. Viele Leute 
fielen todt zu Boden, andere wurden wahnſinnig 
00 Mn Maulthiere ſtarben ſaͤmmtlich vor Er⸗ 
pfung. f 
Am 4. haben die Kabylen einen neuen Angriff auf 
Dſchidſchell gemacht, find aber abgeſchlagen wor⸗ 
den. Von Konſtantine aus ſoll noch in dieſem Jahr 
ein Kriegszug gegen Keff, an der tuneſiſchen Graͤnze, 
welches der Bey von Tunis bekanntlich eigenmaͤch⸗ 
tig beſetzen ließ, unternommen werden. 
Großbritannien und Irland. 
London den 23. Auguſt. In der geſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes fragte Herr Hume 
den Minifter, ob es wahr ſei, daß die 5 Mächte über 


die Baſis wegen Regulirung der Tuͤrkiſch⸗Aegyp⸗ 


tiſchen Angelegenheiten uͤbereingekommen ſeien. Lord 
Palmerſton antwortete, daß am 28. Juli den 
Pforten⸗Miniſtern von den Repräſentanten der 
5 großen Maͤchte eine Note überreicht worden fei, 
in der diplomatiſchen Sprache eine Kollektiv⸗Note 
genannt, des Inhalts, daß ſie, die Repraͤſentanten, 
dahin inſtruirt feien, der Pforte zu erklaren, daß 
die 5 Maͤchte im Allgemeinen einſtimmig ſeien in 
Betreff der zwiſchen der Tuͤrkei und Aegypten jetzt 
obſchwebenden Streitigkeiten, und daß ſie (die Ge⸗ 
fandten) den Auftrag erhalten hatten, die Pforte 
zur Suſpendirung aller mit Mehmed Ali etwa ein- 
gegangenen Verhandlungen aufzufordern, ſo wie 
dazu, daß die Pforte dieſe Unterhandlungen nicht 
ohne Wiſſen und Theilnahme der 5 Mächte forte 
ſetzen möchte. Dieſe Note ſei von der Pforte fehr 
dankbar angenommen worden. Das Haus konne 
daher verfichert fein, daß keine Störung des Fries 
dens im Orient ſtatthaben werde, wenn nicht ein 
neuer Gegenſtand des Zwieſpalts entſtehe, wozu 
aber bis jetzt durchaus keine Ausſicht vorhanden ſei. 

Die minifteriellen Blätter beftätigen das Geruͤcht 
von der bevorſtehenden Ernennung des Hrn. F. T. 
Baring zum Kanzler der Schatzkammer an die 
Stelle des Hrn. Spring Rice, deſſen Erhebung zur 
Pairs⸗Würde in kurzem ftattfinden werde. 

Der minifterielle Globe erklärt geſadeſgh daß an 
der bevorſtehenden Heirath der Koͤnigin nichts Wah⸗ 
res ſei und meint, die Morning · Post habe ſich wohl 
einen in London fabrizirten Brief mit nachgemach⸗ 
tem Bruͤſſeler Poſtzeichen als ein Bruͤſſeler Schrei⸗ 
ben zuſtecken laſſen. Nichtsdeſtoweniger glaubt die 
Post, auf ihren Behauptungen beharren zu koͤnnen. 

Die Prorogation des Parlaments ſcheint jetzt auf - 
Dienſtag, den 27. d. M., definitiv feſtgeſetzt zu fein 
und wird, nach Angabe der mnie Blätter, 
von der Königin in Perſon vorgenommen werben. 
Von allen Seiten geſteht man ein, daß die Seſſion, 
die jetzt ihrem Ende entgegengeht, eine ſehr nutz⸗ 
loſe geweſen, noch nutzloſer, als die der beiden Ich» 
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ten Jahre, denen beſonders die immer vergeblich 
wiederholten Verſuche einer Regulirung der Irlän⸗ 


diſchen Verhältniffe denſelben Stempel aufgedrückt 


haben. 
Der Pfarrer Stephens ſoll nach Ablauf feiner 
anderthalbjaͤhrigen Gefaͤngnißſtrafe auch noch auf 
2 Nen eine Caution von 1000 Pfund Sterling 
ür 
richten aus den Manufaktur⸗Diſtrikten lauten fried⸗ 
lich, doch ſtehen noch immer Fabriken an einigen 
Tagen ſtill. Aus dem Umſtande, daß der ſoge⸗ 
nannte National⸗Konvent, der dem groͤßten Theile 
ſeiner Mitglieder nach aus ungebildeten Leuten be⸗ 
ſteht, feinen erſten bedenklichen Entſchluß, die Ar: 
beiten einen ganzen Monat lang einftellen zu laſſen, 
dahin abgeändert hat, daß dieſe Zeit auf 3 Tage 
beſchrankt werden ſollte, ſchließt man, daß er ſich 
vor dem Aeußerſten ſelbſt gefürchtet habe, und aus 
der Leichtigkeit, womit die Polizei die Tumultuan⸗ 
ten zerſtreute, daß die Aufregung dieſer Leute noch 
nicht den Charakter der Empoͤrung angenommen hat. 
Man will zu den geſtempelten Brief-Couverts 
ein von dem Papier⸗Fabrikanten Dickenſon verfer: 
tigtes Papier benutzen, in welchem ſich blaue oder 
rothe Seidenfaͤden in eigenen Muſtern befinden. Da 
dieſe durch ein Patent geſicherte Erfindung auf ei⸗ 
ner ſehr künſtlichen und koſtſpieligen Maſchinen⸗ 
Arbeit beruht, fo hält man es für kaum ausfuͤhr⸗ 
bar, ſolche Couverts nachzumachen. 
„Der hieſige Getraidemarkt folgt in feinen Schwan⸗ 
kungen dem wechſelnden Wetter. In Folge der guͤn⸗ 
igeren Witterung in den letzten Tagen war der 
Handel heute in Weizen hoͤchſt unbedeutend, und 
wer durchaus verkaufen wollte, mußte ſich niedri⸗ 
gere Preiſe als am Montage gefallen laſſen. Der 
Zoll von fremdem Weizen wurde geſtern auf 10 Sh. 
8 P. geſetzt, und der Courier meint, er werde in 
der naͤchſten Woche auf 6 Sh. 8 P. fallen. 
Einem Liverpooler Blatt zufolge befchäftigen ſich 
in England nicht weniger als 3000 Perſonen mit 
dem Verfertigen und Ausgeben falſcher Münzen. 
Das jahrlich in Umlauf gebrachte falſche Geld be⸗ 
läuft ſich auf ae fd. Sterlinge. 


3 Brüſſel den 24. Auguft, Herr Ch. v. Brouckere 
iſt gelten nach Rußland und Polen abgereift. 

as Echo du Luxembourg berichtet, Herr Si⸗ 
mond, der vor der Revolution Diſtrikts⸗Kommiſ⸗ 
far und Advokat in Diekirch war und fpäter Mit⸗ 
EN der Repräfentanten - Kammer geweſen, habe 
ich in Luxemburg etabliren wollen, aber von der 
Großherzoglichen Regierung ſey ihm unterſagt wor⸗ 
den, in Luxemburg Prozeſſe zu führen. Die Bel⸗ 
giſchen Blatter aͤußern ihr Erſtaunen über dies Ver⸗ 
bot, das, ihrer Ansicht nach, nicht bloß der von 
Koͤnig Wilhelm im Augenblick der Beſitznahme pro⸗ 
klamirten Amneſtie, ondern auch dem 20. Artikel 
des Vertrags vom 19. April zuwider laufe, nach 


ein ruhiges Verhalten ſtellen. Die letzten Nach⸗ 


welchem Niemand in den abgetretenen Landestheilen 
wegen direkter oder indirekter Theilnahme an den 
politiſchen Ereigniſſen verfolgt oder beeinträchtigt 
werden koͤnne. 555 
Deut ſch lan d. Aer 
Frankfurt afM. den 23. Auguſt. Eine beim 
Bundestage anhaͤngig gemachte Angelegenheit, die 
das Intereſſe Deutſchlands ſeit länger als einem 
Jahre in Anſpruch nimmt, ſoll in dieſen Tagen ihre 


2 


Erledigung erhalten haben. Es waͤre dies, heißt 


es, die Beſchwerde mehrerer Hannoverſchen Korpo— 
rationen, die einſeitige Aufhebung des Staatsgrund⸗ 
geſetzes von 1833 betreffend. Einem mehrſeitig bes 
glaubigten Geruͤchte zufolge wäre nun der Beſchluß 
des Bundestages eben nicht guͤnſtig für die Be⸗ 
ſchwerdefuͤhrer, vielmehr dahin ausgefallen, daß 
die hohe Bundesverſammlung ſich nicht für kompe⸗ 
tent erachte, ihrem Anliegen Folge zu geben, weil, 
nach den Beſtimmungen der Grundgeſetzgebung des 
Bundes, deren Einmiſchung nur fuͤr den Fall att⸗ 
haft ſey, wo ſich Streitigkeiten zwiſchen Landſtaͤn⸗ 
den und Souverain erhoben. Dieſer Beſchluß ſoll, 
wird hinzugefügt, peremtoriſch ſeyn, und ſomit 
wäre denn auch der Bundeskanzlei die Weiſung zu⸗ 
gegangen, fortan keine Beſchwerdeſchriften von 
Hannoverſchen Korporationen ange Easy 

Weimar den 24 Auguſt. Geſtern Mittag iſt 
Se. Koͤnigl. Hoh. der Erbgroßherzog aus England 
gluͤcklich wieder hier eingetroffen. 


Oeſterreichiſche Staaten. a 
Wien den 23. Auguſt. In den letzten Tagen 
hat ſich der Zuſtand des Fürften Staats⸗Kanzler 
fortwährend gebeſſert. Die Aerzte haben die Krank: 
heit nunmehr für ein dreitägiges Fieber erklärt, 
welches den angewandten Mitteln hoffentlich bald 
vollſtaͤndig weichen wird. — Vorgeſtern iſt der 
Herr von Tatistſcheff, nach einer raſchen Reife, von 
Petersburg kommend hier eingetroffen. Von eben 
daher iſt auch Fürſt Jablonowski angekommen. 
Erzherzog Friedrich hat Wien nach einem breitägie 
en Aufenthalte verlaſſen, um ſich wieder an Bord 
einer Korvette zu begeben und unverzüglich zu un⸗ 
ferer Escadre in der Levante zu ſtoßen. Dieſelbe 
wird nunmehr durch mehrere groͤßere und kleinere 
Fahrzeuge, welche in dieſem Augenblicke im Arſe⸗ 
nal zu Venedig ausgeruͤſtet werden, bedeutend ver⸗ 
ſtaͤrkt werden. Das Oberkommando iſt dem Contre⸗ 
Admiral Bandeira, einem unferer ausgezeichnetſten 
arine⸗ Offiziere, anvertraut. Mit dem letzten 
Lloydſchen Dampfboote, welches den Piräus am 
12. verlaſſen hat, iſt unfer Geſandter am Königlich 
Griechiſchen Hofe, der auch in der literariſchen Welt 
bekannte Oberſt von Prokeſch, in Trieſt eingetrof⸗ 
fen, wo er feine Quarantaine halten und ſodann 
mit Urlaub hierher kommen wird. — In der vori⸗ 
gen Nacht iſt ein Oeſterreichiſcher Kabinets⸗Courier 
aus London hier eingetroffen. 
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— den 24, Aug. (Bresl. 3.) Nach Ungar. Zeit. 
hatte ſich die Deputirtenkammer in der Sitzung 
vom 11. d., in Bezug auf die neueſte Koͤnigl. Re⸗ 
ſolution vom 28. Juli zwar erklart, die Königl. 
Propoſitionen zu berathen, jedoch einige Erläͤute⸗ 
rungen in Hinſicht der Rekruten⸗Stellung mit dem 
Zuſatz, daß die bekannten Gravamina vorerſt erle⸗ 
digt werden ſollten, verlangt. Die Magnaten⸗Ta⸗ 
fel erwiederte auf das diesfällige Nuntium der De⸗ 
putirten, daß fie ſich gegen dieſe Zumuthung neuer⸗ 
dings verwahre. Der Ungariſche Landtag ſoll auf 
einige Zeit vertagt werden. — Mit dem Befinden 
S. H. des Fürſten Metternich geht es bedeutend 
beſſer. S. Durchl. hat die letzten Nächte hindurch 
einen erguickenden Schlaf gehabt. Es ſpricht ſich 
unter allen Ständen eine ungeheuchelte Theilnahme 
für dieſen Staatsmann aus. Jedermann wurde 
die Große eines ſolchen, für die Oeſterreichiſche Mon⸗ 
archie unerſetzlichen Verluſtes fühlen. 

Am 20. begann, vor einer ungeheuren Menge 
von Zuſchauern, die Abtragung des St. Stephans⸗ 
thurmes mit der Abnahme des Kreuzes und Adlers, 
während man über das Material zum Wiederauf⸗ 
bau noch nicht einig ſeyn fol, 

In unſern Provinzen finden faſt laͤngs dem gan⸗ 
zen Umkreiſe Graͤnzſtreitigkeiten ſtatt, deren Cha⸗ 
rakter freilich nicht ſo, wie mit den Montenegri⸗ 
nern iſt, aber immerhin eine verdrießliche Sache 
bleibt. Der älteſte Hader beſteht an der Graͤnze 
von Sachſen, der ſich von der Regierung Maria 
Thereſia's herſchreibt. Jenſeits will man durchaus 
nichts von vermeinten Gerechtſamen ablaſſen. An 
der Graͤnze von Pobolien find neuerlich aus gleichem 
Anlaſſe Exzeſſe vorgefallen; zwiſchen Mähren und 
der Graffchaft Glatz iſt die Graͤnzfrage ebenfalls 
unerledigt. In der ombardei ſtreitet ſich der Gans 
ton Graubundten um die Laͤnderſcheide, wo zur 
Zeit eine neue Poſtſtraße durch das Engadin von 
unſerer Reglerung beabſichtigt wird. l 

Am Sonnabend wurde eine neue Probe mit der 
Gas⸗Beleuchtung auf dem Mehlmarkt gemacht. 
Das Caſino⸗Gebaͤude ſtrahlte, von dieſem verbeſ⸗ 
ſerten Gas beleuchtet, aufs Prachtvollſte, und zwei 
Gas⸗Laternen * nn amt auf dieſem großen 

latze Tageshelle zu verbreiten. 
ei 1 g den 20. Auguſt. (Preßb. Zeit.) Sa⸗ 
nitͤͤts⸗Nachrichten aus der Wallachei berichten aus 
Siliſtria, daß von jenen Peſtkranken, die in das 
Spital außer der Feſtung gebracht worden ſind, 
nur ein Weib am 14. Juli geſtorben iſt, und daß 
an demſelben Tage in der Festung ein Jude erkrankt 
25 den man aber ſogleich mit feiner Familie in das 

pital ſchaffte. — In allen übrigen Gegenden jen⸗ 
ſeits der Donau und herwaͤrts der Balkane, ſo wie 
in Een Moldau und Wallachei herrfcht 
der beſte Geſundheits⸗Zuſtand. 8 - 

Seit einigen Tagen ſteht die proteſtantiſche Kirche 
in Bukareſt unter Kaſſerlich Oeſterreichiſchem und 


Königlich Preußiſchem Schutze, und im Laufe dies 
ſer Tage ſollen alle auf die Kirche Bezug habenden 
Papiere ꝛc. an die Herren Konſuln der genannten 
zwei hohen Mächte übergeben werden. 

Zu Jaſſy hat ſich ein Verein junger Damen zur 
Ueberſetzung klaſſiſcher Meiſterwerke in die Mol⸗ 
dauiſche Sprache gebildet. Fünf Romane von 
Walter Scott, mehrer Werke von Lord Byron, 
Goethe's Fauſt, Lamartine's Denkwürdigkeiten ſei⸗ 
ner Reiſe in den Orient, Delavigne's Schule der 
Alten, zwei Trauerſpiele von Joſeph Koſchnewsky 
und einige andere Werke find von ihnen ſchon uͤber⸗ 
ſetzt. Der Hospodar, Fuͤrſt Sturdza, ein großer 
Freund der Literatur, unterſtüuͤtzt dieſes ſchoͤne Uns 
ternehmen nach Kraͤften und theilt goldene und ſil⸗ 
berne Denfmünzen als Prämien für die beſten Ue⸗ 
berſetzungen aus. 

Ofen den 10. Auguſt. Zu Velkenye, im Goͤ⸗ 
moͤrer Komitat zündete am 29. v. M. um 11 Uhr 
früh ein geifteszerrütteter Landmann, der allein zu 
Hauſe geblieben, das Strohdach feines eigenen Haus 
ſes an, und weil die Einwohner, auf ihren Feldern 
mit der Aerndte befehäftigt, nicht fogleich zur Hand 
ſeyn konnten, um zu loͤſchen, fo verbreitete fich 
das verheerende Element ungehindert mit der größs 
ten Schnelligkeit, fo daß in einer halben Stunde 
über 70 Käufer, 90 Stallungen und 40 Scheunen 
ſammt Kirche und Schulhaus gleich einem Feuer- 
meer bedeckt waren, und jetzt außer zuſammen⸗ 
ſtürzenden Mauern nur noch ein Huͤterhaus den 
Ort, wo Velkenye geſtanden, zeigt. Außer dem 
Geiſtesirren, welcher das Ungluͤck verurſacht hat, 
verbrannten noch zwei 5jährige Kinder. Mehr als 
500 Menſchen ſind ohne Obdach, Lebensmittel und 
Kleidung. 2 5 


ch wei z. 

Vom Genfer See den 16. Auguſt. (A. 3.) 
Die Walliſer Wirren ſind zwar in keine neue Phraſe 
getreten, ſcheinen aber außer der politiſchen auch 
eine religiöfe Richtung annehmen zu wollen. Das 
Echo des Alpes, als Organ der Unter: Wallifer 
Revolution, ſpricht fich jetzt nicht nur flärker und 
heftiger gegen Proteſtanten im Allgemeinen aus, 
wozu vor einigen Wochen der Praͤſident Dr. Baͤr⸗ 
mann die erſte Anregung gab, ſondern wirft auch 
den Ober⸗Walliſern vor, „daß fie früher große Neis 
gung gezeigt haͤtten, den vergifteten Becher zu 
koſten, den ihnen die Ketzer dargeboten, daß he 
ſich den verderblichen Grundfäßen freier Unterſu⸗ 
chung hingegeben und auf dem Wege geweſen feien, 
ſich dem Gehorſam gegen den heiligen Stuhl zu 
entziehen, daß ſich dieſem aber Einer aus der Fa⸗ 
milie Kalbermatteu (ein Kalbermatten iſt Mitglied 
der neuen Regierung in Sion) widerſetzt, und die 
proteſtantiſchen Prediger aus der Hauptkirche in 
Sion vertrieben, und dadurch das Land vor einer 
verworfenen (reprouvee) Religion bewahrt habe; 
ja daß noch jetzt in Ober-Wallis eine beſondere 
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Tendenz zu dieſem falſchen Glauben herrſche, wo⸗ 
gegen Unter⸗Wallis ſch da Rech a ee e 
baͤnglichkeit an den heiligen Stuhl rühmen dürfe.“ 

Baſel den 20. Auguft In St. Gallen macht 
eine Brodvergiftungs⸗Geſchichte großes Aufſehen. 
Mehrere Familien, welche ihr Brod von einem Baͤk⸗ 
er bezogen, wurden von heftigen Leib⸗ und Kopf- 
ſchmerzen, Schwindel u. ſ. w. befallen, und vers 
anlaßten eine Unterſuchung, wobei ſich denn ergab, 
daß der Backer ſtatt der Hefen Pottaſche unter das 
Backwerk genommen hatte. 

nr 


E22 5 
Konſtantinopel den 7. Auguſt. (Allg. Zeit.) 
Die Stimmung unter den irregulairen Truppen und 
Milizen iſt, den letzten Nachrichten aus Klein⸗Aſien 
zufolge, ſo gefahrdrohend, daß die Pforte ſich ges 
noͤthigt fühlt, dieſelben aufzulöͤſen und nach Haufe 
zu ſchicken. Andererſeits erfährt man aber aus Sy: 
rien, daß auch dort der Geiſt der Unzufriedenheit 
wu Ausbrüchen gekommen; das ganze Gebirge ſuͤd⸗ 
ich vom Hama befindet ſich im Inſurrectionszu⸗ 
ſtand; nebſtdem ſollen auf mehreren anderen Punk⸗ 
ten in Syrien die Einwohner ſich erhoben haben. 
Doch waren Soliman Paſcha und Mehmed's Kriegs⸗ 
Miniſter mit zahlreichen Truppen gegen die Inſur⸗ 
genen gezogen, und man glaubt, daß in dieſem 
Augenblick die Unruhen bereits gedaͤmpft ſeyn wer⸗ 
den. Im Ganzen iſt übrigens Mehmed's Stellun 
für den Augenblick vortheilhafter als je. Selbſt 
bier in der Hauptſtadt weht Uegyptiſcher Geiſt; die 
Verſprechungen und das Gold Mehmed Ali's haben 
Viele beſtochen, und von Tag zu Tgg ſcheint ſeine 
Partei mehr zu erſtarken. Die Intriguen, die man 
bier ſpielen läßt, graͤnzen aus Unglaubliche. Nicht 
die Osmanen allein, nein die Mohammedaner übers 
haupt haben ſich überlebt, überall Verrath und 
Aufloͤſung in allen Geſtalten. Wäre Hafiz Paſcha 
in der Schlacht am Euphrat nicht unterlegen, 
haͤtte der Kapudan Paſcha verhindert werden koͤn— 
nen, ſeinen Verrath zu vollbringen, ſo waͤre das 
ganze Staatsgebäude des Vice⸗Koͤnigs eben ſo schnell, 
vielleicht noch ſchneller zuſammengeſturzt, als es 
jetzt mit dem Osmaniſchen Reich der Fall zu ſeyn 
droht. Denn von Ibrahim Paſcha, dem Sieger 
von Nesbi, ſollen in den letzten Tagen 5000 Ae⸗ 
gyptier abgefallen ſeyn, die mit Waffen und Ge⸗ 
päck zu den Türken übergingen und nun in die Tür⸗ 
en Regimenter und theilmeife in die Garde ein⸗ 
gereiht werden ſollen, und dies jetzt, in einem Au⸗ 
rg wo Mehmed Ali auf dem Gipfel feines 
Glucks ſich befindet, wo ihm Alles zu gelingen 
ſcheint, was er nur je zu wünfchen ſich getraut. 
In Wahrheit, man muß an der Zukunft des Orients 
verzweifeln, man mag nun der Pforte oder Meh⸗ 
med Ali ſeine Neigung geſchenkt haben. 
Von det Tuͤrkiſchen Gränze wird der „All⸗ 
gemeinen Zeltung“ unterm 16. Auguſt geſchrieben: 


„Briefen aus Konſtantinopel zufolge, hatte die 


45 85 aus Alexandrien die Anzeige erhalten, daß 
Mehmed Ali die zu ihm übergegangene Großherr⸗ 
liche Flotte zu entwaffnen angefangen habe, wor⸗ 
über die Schiffs ⸗ Offiziere ſowohl, als die Wanne 
fchaft große Unzufriedenheit an den Tag legten und 
ein großer Theil nach Konſtantinopel zurückkehren 
zu wollen erflärt haben ſoll. Die Diplomaten in 
Konſtantinopel ſollen uͤber dieſe Nachricht ſehr be⸗ 
troffen fein, da fie dieſe Anordnung Mehmed Alb's 
als einen feiner gewöhnlichen Winkelzuͤge betrach⸗ 
ten, um die Forderung der vereinigten Mächte in 
Betreff der Auslieferung der Flotte umgehen oder 
wenigſtens hinausziehen zu konnen. Es hieß in 
Konſtantinopel, die Admirale der Engl. und der 
Franzoͤſ. Flotte haͤtten für den Fall einer Verwei⸗ 
gerung der Auslieferungs-Forderung jedes Mittel 
der Gewalt anzuwenden, was jedoch nicht unbe⸗ 
dingt glaubwürdig ſcheint. Nur fo viel kann ich 
mit Beſtimmtheit verſichern, daß obige Forderung 
mit der Erklarung begleitet wurde: die vereinigten 
Flotten ſollten ſich jedem Verſuch eines Angriffs 
auf irgend einen Punkt des Tuͤrkiſchen Gebiets oder 
einer a deſſelben noͤthigenfalls mit Gewalt 
widerſetzen. Durch einige unſerer wohlunterrichte⸗ 
ten Berichterſtatter erfahren wir, daß Admiral Rouſ⸗ 
ſin und Lord Ponſonby von ihren Regierungen an⸗ 
gewieſen worden ſeien, ſich nach den Inſinuationen 
der Botſchafter zu Wien, Grafen von St. Aulaſre 
und Lords Beauvale, zu benehmen — ein Beweis, 
daß in Wien doch Konferenzen über die Orientali⸗ 
ſche Frage gepflogen werden, wenn auch nicht alle 
Großmächte Eurdpa's daran Theil nehmen. Der 
in Konſtantinopel angelangte Graf Rzewuski, Ads 
jutant des Kaiſers von Rußland, iſt Ueberbringer 
eines eigenhaͤndigen Schreibens feines Souveraind 
an den Sultan Abdul⸗Medſchid, welches neben den 
ewoͤhnlichen Regierungs-Antritts⸗-Komplimenten 
außerſt freundſchaftliche Vorſicherungen enthalten 
ſoll. Als kürzlich auf das Gerücht, daß Ibrahim 
bis Koniah vorgerückt ſei, die Repräsentanten Eng⸗ 
lands, Frankreichs und Oeſterreichs Bewilligung 
zum Eintritt ihrer Flotten in die Dardanellen vers 
langten, wurde Herr von Butenieff eingeladen, im 
Falle dies wirklich nothwendig werden ſollte, zu⸗ 
1 eine Ruſſiſche Flotte nach dem Bosporus 
ommen zu laſſen; allein Herr von Butenieff ging 
hierauf nicht ein, fondern erklärte, daß, ſobald eine 
fremde Flotte in den Dardanellen erſchiene, er ſeine 
Päſſe zu fordern ſich genoͤthigt fehen wurde. — 
Aus Odeſſa melden die neueſten Briefe, daß die 
Ruſſiſche Flotte vor Sebaſtopol Befehl erhalten 
habe, ſich zur Abfahrt bereit zu halten, und daß 
mehrere 
e befinden, um ſich mit den am Pruth dislocir⸗ 
ten Truppen zu einem anſehnlichen Armee-Corps 
zu vereinigen.“ 


Truppen⸗Abtheilungen ſich auf dem Mar⸗ 


= 
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Aegypten. 

Alexandrien den 6. Auguſt. (Allg. Ztg.) Der 
Kapan Kiaja oder Intendant Mehmed Alb's in Konz 
ſtantinopel iſt mit einem Brief von Chosrew Paſcha 
angekommen, worin im Namen des Sultans Al⸗ 
les zugeſichert wird, was der Vice⸗Koͤnig verlangt, 
nämlich das Erbrecht auf Aegypten, Syrien 
und Kandien. Zugleich hat er ihn wiſſen laſſen, 
daß die Pforte die von den großen Maͤchten ange⸗ 
botene Vermittelung angenommen und ſich verbind— 
lich gemacht habe, nichts ohne deren Mitwirkung 
mit ihm abzuſchließen, daß alſo der Friedenstrak— 
tat ihrer, Beiſtimmung beduͤrfe; die General: Kon: 
ſuln beftätigten in der heutigen Verſammlung dieſe 
Nachrichten und verlangten vor Allem, daß er die 

lotte herausgebe und auf die Abſetzung Chosrew 

aſcha's verzichte. Der Vice-Rönig wollte anfangs 
nichts von der Zuruͤckgabe der Flotte hören, bevor 
Chosrew Paſcha entfernt ſei, ſpaͤter erbat er ſich 
jedoch drei Tage Bedenkzeit. Man iſt jetzt in ge⸗ 
ſpannter Erwartung auf ſeine Antwort; doch iſt 
kaum zu denken, daß er ſich dem Willen der großen 
Maͤchte widerſetzen werde. 

Griechen lan d. 

In Trapezunt ſind einige Peſtfaͤlle vorgekommen. 
Auf zwei Punkten Klein-Aſiens ſollen bedeutende 
Exzeſſe vorgefallen, die Behoͤrden jedoch deren 
Meiſter geworden und die ſchuldigen Ruheſtoͤrer 
verhaftet ſeyn. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 29. Auguſt. Geſtern Morgen ſtarb 
bierfelbft an der Lungenſchwindſucht der Kaiſerl. 
Tuͤrkiſche Geſchaͤftstraͤger am hieſigen Königl. Hofe, 
Rahmi Effendi. Er wurde in der Abendſtunde von 
. bis 9 auf eine den Sitten ſeines Vaterlandes ge— 
maͤße Art vor dem Halleſchen Thore auf dem dazu 
beſonders eingerichteten, verſchloſſenen Begraͤbniß⸗ 
platze beerdigt, woſelbſt bereits zwei früher hier 
verſtorbene diplomatiſche Agenten der Ottomaniſchen 
Pforte, nämlich der im Jahre 1798 hier verſtor⸗ 
bene Botſchafter der hohen Pforte, Aziz Ali Effendi, 
und der im Jahre 1804 verſchiedene Tuͤrkiſche Ge⸗ 
1 Mehmed Eſad Bey Effendi, beige⸗ 
etzt ſind. 
3 den 25. Auguſt. Heute erfolgte 
die feierliche Einweihung der evangel. Neuſtaͤdti⸗ 
ſchen Kirche. Das alte, 1646 erbaute Gotteshaus 
war 1801 abgebrannt und die kleine verarmte Ge⸗ 
meinde war außer Stande, an den Bau eines neuen 
zu denken. Dazu kamen dann noch die Kriegsjahre, 
welche alle anderen Ausſichten vernichteten. Im 
Jahre 1824 wurde endlich durch die Gnade Sr. 
Majeſtaͤt des Koͤnigs der Gemeinde eine allgemeine 
Haus⸗ und Kirchen⸗Kollekte bewilligt und dadurch 
der Neubau begründet. Durch die eingegangenen 
Spenden war bis zu dem Jahre 1837 ſo viel zu⸗ 


ſammengekommen, daß der Bau begonnen werden 
konnte. Noch fehlte jedoch Manches, wozu die 
vorhandenen Mittel nicht aus reichten; aber ein Ge⸗ 
ſchenk Sr. Majeſtaͤt von 601 Thlr. 18 Sgr., und 
noch andere Gaben, die hinzukraten, geſtatteten, 
den Bau zu vollenden und mit würdigem Schmucke 


auszuſtatten. 

Koͤnigs berg den 25. Auguſt. Das Engliſche 
Brigg⸗Schiff „Abeona,“ geführt von Capftain M. 
Jackſon, welches am 17. d. Mts. von Pillau aus 
und nach der Rhede gegangen war und daſelbſt, 
um den Reſt feiner Ladung Balkenholz einzunehmen, 
vor Anker lag, iſt, nachdem daſſelbe bei dem in der 
Nacht vom 23. — 24. wehenden heftigen Sturm aus 
Norden feine Anker verloren, geſtern Mittag 12%, 
Uhr an der friſchen Nehrung, etwa , Meilen von 
Pillau, auf den Strand gerathen. Sobald die Ge: 
fahr des Schiffs auf dem Lootſenthurme in Pillau 

bemerkt wurde, eilte der Lootſen-Kommandeur da— 

ſelbſt mit einer Anzahl Seelootſen und Seeleute 
und den erforderlichen Rettungs-Apparaten nach 
der Strandungsſtelle, und es wurde ſofort die Kom⸗ 
munikation zwiſchen Schiff und Land mittelſt des 

Rettungs⸗Moͤrſers hergeſtellt. Bei dem erſten Schuß 

ſtreifte die Leine dicht an dem Schiffe vorbei; der 

zweite Schuß aber warf dieſelbe uͤber den Maſt und 
es wurden die auf dem Schiffe befindlichen ſechs 

Mann, die ſich einer nach dem andern au dem Lauf⸗ 

tau nach dem Lande herunterließen, glücklich geretz 

tet. Der Steuermann des Schiffs hatte dagegen 
gleich nachdem das Schiff auf den Strand gerathen 
war, den ungluͤcklichen Einfall gehabt, über Bord 
zu ſpringen und ans Land zu ſchwimmen, bei wel: 
chem Verſuch er aber ertrank. Der Capitain des 

Schiffs war gar nicht an Bord, indem er in Pillau 

krank darnieder liegt. Dieſe Bewegung iſt uͤberaus 

raſch ausgeführt worden; denn nach einer halben 

Stunde, wo man von Pillau aus das Schiff auf 

den Strand treiben ſah, waren die Rettungsanſtal⸗ 

ten an der Strandungsſtelle, und nach Verlauf von 
drei Stunden waren ſchon die geretteten ſechs Men⸗ 
ſchen in der Stadt Pillau untergebracht. 

Heute hat das Dampfboot „Henriette“ ſeine 
erſte Fahrt zwiſchen hier und Pillau zurückgelegt. 
Es lief um 9 Uhr früh von hier mit 43 Paſſagieren 
aus und traf um 9 Uhr Abends wieder ein. Mor⸗ 
gen oder uͤbermorgen wird es nach Memel gehen, 
um die vom dortigen Markte zuruͤckkehrenden Kauf⸗ 
leute mit ihren Gütern hierher zu bringen. 

Bromberg den 27. Auguſt. Im verfloſſenen 
Monate iſt der ſeltene Fall eingetreten, daß auf den 
Feldern mehrerer von hochgelegenen Forſten der 
Tuchelſchen Haide engumſchloſſenen Ortſchaften des 
Schwetzer Kreiſes in der Nacht vom 14. zum 15. 
Juli ein Froſt eintrat, welcher den Buchweizen zer⸗ 
Er und felbft die Kartoffelpflanze bedeutend be⸗ 


chaͤdigte. 


„ 


* 
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Die Aerndte⸗Verichte aus dem Regierungs⸗ 
Bezirk Marienwerder lauten ſehr guͤnſtig, nur wird 
dort wie hier durch das häufige Regenwekter das Ein⸗ 
bringen der Frucht ſehr erſchwert und dem Land⸗ 
wirth manchen Nachtheil zugefügt haben. > 
Am 15. d. M. früh zwiſchen 3 und 4 Uhr brach 
in dem zum Schweinitzer Kreiſe (Provinz Sachſen) 
gehoͤrigen, zwiſchen Herzberg und Schlieben belege⸗ 
nen Dorfe Polzen eine Feuersbrunſt aus. Von 
einem ſcharfen Suͤdoſtwinde getrieben, verbreitete 
ſich die verheerende Flamme ſo ſchnell, daß in Zeit 
von einer halben Stunde 28 Gehoͤfte oder 111 ein⸗ 
zelne Gebäude in Aſche lagen, wodurch 166 Per⸗ 
ſonen ihr Obdach und mit dieſem auch die geſammte 
Habe verloren haben. er * 

In der vorletzten Woche ereignete ſich in der Mena⸗ 
gerie des Hrn. van Aken in Rotterdam eine Scene, 
welche ſehr traurig ablaufen konnte. Die Rieſen⸗ 
ſchlange hatte ſeit 3 Monaten keine Nahrungsmit⸗ 
tel . um ihr den gehoͤrigen Appetit zu 
machen. Als nun der Waͤrter eine lebendige Ziege 
zu ihr in den Käfig bringen wollte, ſtürzte ſich das 
heißhungrige Thier auf den Waͤrter, umringelte 
ihn und war im Begriff ihn zu erwuͤrgen, als Hr. 
van Aken die Scene gewahrte und ſogleich herbei⸗ 
ſprang. Nur mit großer Anſtrengung gelang es 
ihm und noch 4 Wärtern den Unglücklichen aus den 
Windungen der Schlange zu befreien, und in Folge 
der 2 angewendeten ärztlichen Mittei ift der 
Menſch wieder ſo weit hergeſtellt, daß er Dienſte 
in der Menagerie verrichten kann. 5 
Rn. Schmid 12 5 5 ent ber Te⸗ 

on der Laddeyſchen Schaufpielers 
Geſellſchaft an der Waſſerſcheu; er a ſich 
nicht, jemals von einem wuthkranken Hunde ge⸗ 
biſſen worden zu ſeyn. Die Frau des Unglücklichen 
ſtarb kurzlich im Wochenbett und er hinterlaͤßt zwei 
durchaus huͤlfloſe Waiſen. 


Stadt Theater. 

Dienſtag den 3. September, achte Gaſtdarſtel⸗ 
lung und zum Benefiz des K. K. Hofſchauſplelers 
Herrn Chriſtl aus Wien: Der Alpenkoͤnig 
und der Menſchenfeind; romantiſches Zauber⸗ 
—5 in 3 Akten von Ferd. Raimund, Muſik von 
€ en — (Herr von Rappelkopf: Herr 


—— ⅛—ͤ— 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des, für die Geschäſts Zimmer des 
Ober⸗ Appellaklons Gerichts und des Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts im bevorſtehenden Winter erforderlichen 
Holzbedarfs von ungefähr 94 Klaftern Eichen und 
16 Klaftern fetten Klehnholzes ſoll „ mit der Anz 
fuhr, im Wege der Lieitation an den Mindeſtfor⸗ 
dernden ausgethan werden. Hierzu iſt ein Termin 


auf den 19fen September d. J. Nach⸗ 
mittags um 4 uhr 
vor unſerm Kanzlei⸗ Direktor, Juſtiz⸗Rath Wan⸗ 
delt, im Sitzungszimmer des Ober⸗Landesgerichts 
anberaumt, wozu Lieferungsluſtige eingeladen wer⸗ 
den. Poſen den 27. Auguſt 1839ůJ. , 
Koͤnigliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Freiwilliger Verkauf.. 
Ober⸗Landesgericht I. Abtheil. zu Poſen. 
Das Rittergut e im Kreiſe Schildberg, 
landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 27,626 Rthlr. 10 fgr. 
8 pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
oll 5 n 
f am Iten December 1839 Vormit⸗ 


f tags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Poſen den 26. April 1839. : 


Die Ausführung einiger Bau⸗ Reparaturen an 
unſern Corporations⸗Gebäuden wollen wir an den 
Mindeſtfordernden uͤberlaſſen, und haben einen Bie⸗ 


tungs⸗Termin dazu auf a 
275 6ten künftigen Monats um 9 Uhr 


Vormittags 
in unſerem Geſchaͤfts-Lokale, Judenſtraße No. 337., 


angeſetzt. r x 
Die Koſten⸗Anſchlaͤge und Baubedingungen Föns 
nen vom 2ten k. M. ab in jenem Lokale alltäglich 
von 3 bis 4 Uhr Nachmittags eingeſehen werden. 
Poſen den 30. Auguſt 1839. 
Der Corporations-Vorſtand. 


In der zum Domino Tarce, Kreis Pleſchen, 
4% Meile von dem Warthafluß gelegenen Forſt, 
ſtehen mehrere Nutz- und Brennhoͤlzer zum Verkauf, 
namentlich: 

Eichene Planken, . 
Kieferne und Weißbuchene Nutz- und Brenn⸗ 


hoͤlzer. 

Die Verkaufs- Bedingungen find am 28 ſte n 
und 29ſten September c. bei dem Oberfoͤrſter 
Schwarz zu Tarce einzuſehen, ein etwaniger 
Verkauf ſelbſt kann aber nur am 30ſt en Sep⸗ 
tember c. abgeſchloſſen werden. Der Oberfoͤrſter 
Schwarz wird auf Verlangen zu jeder Zeit die 
8 Hoͤlzer bol hen 25 88 

arce bei Jarocin den 25. Augu 5 
3 Der Oberfoͤrſter Schwar 


Stettiner Dampfschifffahrt. 

Das Dampfſchiff „Dronning Maria“, Capt. 
Saag, deſſen Paſſage⸗Preiſe gegen früher ermaͤ⸗ 
ßigt ſind, geht an jedem Donnerſtag, Mittags 12 
Uhr, unter gleichzeitiger Befoͤrderung von Reiſenden 
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nach Swinemünde, von Stettin nach Copenhagen 
ab, und bietet auch denen, welche eine Reiſe nach 
Petersburg, Havre, London oder Norwegen beab⸗ 
ſichtigen, Gelegenheit dar, ſich der Dampfſchiffe, 
welche von Copenhagen 
am Aten oder Sten ; 
„ 12ten = 13ten jeden Monats nach Petersburg, 
= 18ten = 19ten 


a Be en nu bo, 


am 27ſten oder 28ſten desgleichen nach Havre, und 


an jedem Freitag Nachmittag nach Gothenburg 8 


und Chriſtiania 

abgehen, zu bedienen, I 
as Dampfſchiff „Kronprinzeſſin“, Capt. 

Bluhm, mit gleichfalls ermäßigten Preiſen, macht 
noch an den beiden Sonnabenden den 17ten und 
24ſten Auguſt, Morgens 5 Uhr, ſeine Reiſen von 
hier nach Putbus, verweilt dort an den beiden 
Sonntagen, den 18ten und 25ſten Auguſt, und 
kehrt an den darauf folgenden beiden Montagen 
nach Stettin zuruͤck. 

Nach Swinemuͤnde geht es bis zum Schluſſe der 
Badezeit an jedem Dienſtag Mittag 12 Uhr, 

„„ Dionnerſtag Morgens 8 Uhr, und 
vom 31ſten Auguſt incl. an, ſtatk des bis dahin 
dauernden Abganges am Sonnabend Morgen 5 Uhr, 

an jedem Sonnabend Mittag 12 Uhr, 
um am Montag, Mittwoch und Freitag zurüͤckzu⸗ 


kehren. 
Stettin, den 14. Auguſt 1839. 
A. Lemoni us. 


Von heute an verkaufe ich 
F Seinften Chambertin⸗Burgunder à 1 Rthlr. 

8 die Bouteille, = 
22: St. Peray à 1 Rthlr. die Bout., und X 
Zar Nierſteiner & 17; Sgr. die Bouteille, 

25 den Anker für 20 Rthlr. 0 
5 F. W. G r a tz. 0 


So eben erhielt eine bedeutende Sendung 
der neueſten Hauben-Modells, auch verkauft 
die feinſten Blumen, Tuͤlls und Bänder im 
Einzelnen zu den billigſten Preiſen. 

Die Putz⸗ und Modehandlung 
P. Weyl, am Markte Nro. 82. 


Sr 

Breslauer⸗Straße Nro. 35. iſt die ganze untere 

Etage, beſtehend aus einem Laden und drei heizba⸗ 

ren Stuben nebſt Zubehoͤr, auch ein feuerſicheres 
Gewoͤlbe und ein großer Speicher zu vermiethen. 
3 St. Kolanoweli, - 


‚Am alten Markt Nro. 87. iſt ein meublirtes 
Zimmer, wie auch ein Flügel zu vermiethen. 


Der Unterzeichnete beehrt ſich hiermit ergebenſt 
anzuzeigen, daß er auch dieſes Jahr eine Auswahl 
der ſchoͤnſten Blumen- Zwiebeln beſitzt, und ſolche 
u civilen Preiſen verkauft. Preis- Verzeichniſſe 
ind gratis zu haben bei dem Kaufmann Herrn Gu⸗ 
ſtav Bielefeld in Poſen. Beſtellungen werden 


franco erbeten. 8 
F. W. Schultze, 
Kunſt⸗ und Handels⸗Gaͤrtner in Berlin, 
Neue Welt, vor dem Frankfurter Thore. 


— ————— ꝗꝛ—ñ—— 
Orangerie, ſo wie verſchiedene andere ſchoͤne 
Topfpflanzen, verkaufe ich wegen Veränderung 
meiner Wohnung zu ſehr billigen Preiſen. 
633 Mar. Kraufe in der Plantage, 


I 


Thermometer- und Barometerſtand, fo wie Minds 
richtung zu Pofen, vom 25. bis 31. Auguſt 1839. 


Thermometerſtand 


2 Barometer⸗ 
tiefſter J hoͤchſter 


ind. 
Stand. W 


Tag 


— — —-—½ — — 2 — 
Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und &eld - Cours - Zettel. 


Zins- | Preuss.Cour. 
Fuss. Brief. Geld. 


Staats- Schu bine 4 N) 1035 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 | 103% | 102% 
Präm.-Scheine d. Seehandlung — 693 — 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. 35 11025 | — 
Neum. Schuldverschreibungen 35 | 102 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 104 | 103% 
Königsberger dito 4 — — 
Elbinger dito 4 —. [101 
Danz. dito v. in . — 14 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 3 102% ze 
See Posensche Pfandbr. . | 4 1057 1032 
Ostpreussische dito 355 1025 
Pommersche dito 3 1033 — 
Kur- u. Neumärkische dito 35, 103% | 108% 
Schlesische dito 33 1034 — 
Coup. u. Z.-Sch.d.Kur.-u.Neum. | — | % | — 
Gold al marco F — 215 |214 
Neue Due aten — 185 — 
Friedrichsd' or... — | 332 125 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 4 122 12 
Discono vorne 8 4 


